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Berlin den 16. Sept. Des Königs Majeftät 
haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Romeo Maurenbrecher zum ordentlichen 
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerfität 
Bonn zu ernennen und die für ihn ausgefertigte 
Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Juſttz⸗ Roms 
miſſarlus Hleſchmeler bei dem Stadtgericht zu 
Breslau den Charakter als Juſtizrath zu verleihen 


eruht. . 
1 Des Königs Majeftät haben geruht, dem Par 
ter und Dirigenten des Gerichts⸗Amts 


trimonialri f 
der Herrſchaft Fuͤrſtenſtein, Kretſchmer, den Cha⸗ 
rakter als Juſtizrath zu verleihen. 

Se. Majeftät der König haben geruht, dem 
Ober⸗Landesgerichts-Ober-Regiſtrator Richter 
zu Breslau den Charakter als Hofrath und dem 
Ober⸗Landesgerichts-Salarien-Kaſſen-Rendanten 
Wendroth daſelbſt den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu verleihen. 


Se. Excellenz der General der Infanterie, Gou⸗ 
verneur von Berlin und Präfident des Staats⸗Ra⸗ 
thes, Freiherr von Müffling, und Se. Excel⸗ 
lenz der General der Infanterie und Chef des Ge⸗ 
neralſtabes der Armee, Krauſeneck, iſt von 
Magdeburg, Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruffifche 
Heneral der Kavallerie und General» Adjutant, 
Freiherr von Geiß mar, von Weimar, Se. Ex⸗ 
cellenz der Kaſſerl. Oeſterreichiſche Wirkliche Ge⸗ 
beine Rath und Kämmerer, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Minifter am hieſigen 
Hofe, Graf von Traukma nnsdorff⸗Weins⸗ 


20. September. 


berg von Gamburg, der General- Major, außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter 
am Koͤnigl. Hannoverſchen Hofe, Freiherr von 
anitz und Dallwitz, von Hannover, der 
Koͤnigl. Sartiniſche außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Hofe, Graf von Roſſi, von Magdeburg hier an⸗ 
gekommen. N 
— ION 


uu 


Frankreich. : 
Paris den 11. Sept. Der niederländifche Bots 
ſchafter, Hr. v. Fagel, iſt heute hier angekommen. 
Das Minifterium hofft bis zur Wiedereroͤffnung 
der Kammern Nachricht aus Amerika zu erhalten 
von der Einnahme des Schloſſes St. Juan d'Ulloa. 
Das Journal des Debats läßt ſich aus Con⸗ 
ſtanz ſchreiben, Louis Bonaparte habe verſucht, vor 
den ruſſiſchen Kaiſer zu kommen und ſei ſo weit 
gegangen, dieſem Monarchen ſeine Dienſte anzubie⸗ 
ten; beide Schritte ſeien gleich erfolglos geblieben, 
— Ferner: Württemberg habe ſich, der Schweiz 
egenuͤber, dahin ausgeſprochen, daß es, wenn 
rankreich zu Zwangsmaßregeln fchreiten müßte, 
ich denſelben anſchließen wurde. 
Man hatte zu Pau, in der Landſchaft Bearn, 
vor mehreren Jahren eine Subſeription eroͤffnet, 
um ein Standbild Heinrichs IV. aufzurichten. Ge⸗ 
nmwärtig hat der Koͤnig der Stadt Pau eine 
ronze⸗Statue Heinrichs IV. geſchenkt, und die 
durch Subſcription zuſammengebrachte Summe 
ſoll nun zu einem Piedeſtal vom ſchoͤnſten Pyrendi- 
ſchen Marmor und zu einem kunſtvollen Eiſengit⸗ 
ter verwendet werben, \ 


1326 


Vor allen Zeitungen zeichnet ſich der Commerce 
durch die Lebhaftigkeit und Schaͤrfe ſeiner Kritik 
über die Paͤpſtliche Stiftungs⸗Bulle aus. 

Die Klagen des Handelsſtandes in den Weſt⸗ 
Franzoͤſiſchen Hafenplaͤtzen werden immer lebhafter 
und dringender, und es ſcheint in der That den 
Weſtindiſchen Kolonieen Frankreichs und durch den 
unvermeidlichen Ruͤckſchlag auch dem Handel des 
Mutterlandes eine ſchwere, Kriſis bevorzuſtehen, 
wenn nicht eine ſchleunig wirkſame und zweckmaͤ⸗ 
ßige Huͤlfe eintritt. 5 

Dem Courier de Lyon wird aus Bern neuer⸗ 
dings als Geruͤcht mitgetheilt, Louis Napoleon 
werde die Schweiz verlaſſen und ſich nach England 
begeben, wo er zwei Jahre zu verweilen gedenkt. 

Im Heere ſind in der letzten Zeit wiederholte An 
zeichen umſichgreifender Indisciplin wahrgenommen 
worden. Der König iſt darüber, wie man vernimmt, 
ſehr befremdet und betruͤbt. Man ſpricht mehr als 
je von dem Austritte des gegenwärtigen Kriegsmi⸗ 
niſters, des Generals Bernard. Das Kriegs: Porz 
tefeuille würde dem Marſchall Soult angeboten 
werden. Es ſcheint übrigens ſehr wenig wahr: 
ſcheinlich, daß Marſchall Soult ſich entſchließen 
werde, einem ſolchen Antrage zu entſprechen. In⸗ 
zwiſchen ſoll eine Perſon, die einigen Einfluß auf 
den Marſchall hat, beauftragt ſeyn, Unterhand⸗ 
lungen mit ihm anzuknuͤpfen. 

Die paͤpſtliche Bulle in Betreff Algiers wird in 
unfern liberalen Blättern aufs Heftigſte angegrif⸗ 
fen, und die Maßregeln der Regierung ſchon des⸗ 
halb gemißbilligt, weil dadurch noch die Grundlage 
religioͤſer Colliſionen gelegt werde, während es doch 
unſerer Verwaltung in Afrika an Schwierigkeiten 
nicht fehle. Einige meinen, man ſollte den Afri⸗ 
kanern lieber den Anblick fo ſchmutziger Umtriebe⸗ 
erfparen, wie der Broſſardſche Prozeß veroffenbart, 
als ſie durch die Errichtung katholiſcher Kirchen zu 
erbauen ſuchen. Beſonders aber iſt man daruͤber 
unwillig, daß der Koͤnig der Barricaden den Thron 
des hell. Ludwig durch Weihwaſſer von feiner revo⸗ 
lutionären Makel zu reinigen ſuche. 


Man ſchreibt aus Toulon vom 6, d.: „Es if - 


telegraphiſcher Befehl von Paris eingelaufen, die 
beiden Bombardier⸗Schiffe „Cyclope“ und „Vul⸗ 
cain“ nebſt der Brigg „Zebra“ in allerfürzefter 
Friſt zur Escadre des Admirals Baudin abzuferti⸗ 
gen; es wird aber doch vor 8 Tagen nicht geſche⸗ 
hen koͤnnen. Die Vombardier⸗ Schiffe „Volcan“ 
und „Eclair“ ſollen in Begleitung der Korvette 
„Favorite“ ſobald als möglich nachfolgen. Ferner 
iſt Befehl eingelaufen, das Anienſchiff „Triton“ 
ſchleunigſt ſegelfertig zu machen; es ſoll, wie man 
vernimmt, zur Escadre des Admirals Gallois ſto⸗ 
ßen und deſſen Admirals⸗Flagge führen, da der 
„Jupiter“ ſchon längere Zeit in See geweſen iſt, 
und abgeloͤſt werden muß. — Die Verzögerung der 


niſteriellen „Preſſe“ bedenklich zu werden. 
bringt eine Korreſpondenz 5 der 
Golfe de Mexique ohae Ort und Datum), worin es 


1 


Rüſtungen gegen Mexiko fängt ſogar an, der mi- 
Sie 
Angabe du 
heißt: Wolle man das Fort St. Juan d Ulloa von 
der Seeſeite angreifen, fo müffe En: ein a Fahr⸗ 
zeuge daran ſetzen. Wolle man aber erſt Veracruz 
nehmen, um den Angriff zugleich von der Landſeite 
zu führen, fo muͤſſe man ſich auch hier auf großen 
Verluſt gefaßt machen, des gelben Fiebers halber, 
welches um dieſe Jahreszeit den Küſtenſtrich ganz 
unfehlbar heimſucht und Europäer am wenigſten 
verſchont. Die Mexikaniſche Regierung habe ein 
Haͤuflein Truppen geſammelt, laſſe fie aber wohl⸗ 
weislich nicht in der Gegend von Veracruz, ſondern 
etwa 15 Lieus landeinwaͤrts kampiren, wo die Ge— 
gend, ihrer höheren Lage wegen, geſuͤnder iſt. 

Die telegraphiſche Depeſche, enthaltend die Mel⸗ 
dung, daß die chriſtiniſche Nordarmee ſich nach 
Eſtella zu in Bewegung geſetzt, hat keine Wirkun 
an der Boͤrſe gemacht. Oraa iſt am 29. Auguſt 
mit der geſammelten Beute aus der Umgegend von 
Valencia nach Chelva gezogen. 

S p on ie n. 

Madrid den 1. Sept. Dem hieſigen Correo 
nacional zufolge, iſt in der Provinz Santander 
eine ſehr weit verzweigte Verſchwoͤrung gegen die 


Regierung der Koͤnigin entdeckt worden. tu 
Das Eco meint, es fei kein Wunder, daß es 


dem Belagerungs⸗Corps vor Morella an Munition 


gefehlt habe, indem 400 Centner Pulver, nebſt 
einer Menge Projektilien, die für daſſelbe beſtimmt 
geweſen, in Madrid hätten liegen bleiben müffen, 
weil man das zur Bezahlung der Fracht noͤthige 
Geld nicht habe anſchaffen koͤnnen. 

Spaniſche Graͤnze. Man ſchreibt aus Lo⸗ 
grono, daß Eſpartero am 30. Auguſt feine Ge: 
nerale und Offiziere verſammelt und folgende Rede 
an fie gehalten habe: „„Die Kataſtrophe von 
Morella iſt von geringer Wichtigkelt; Eſtella müfjen 
wir erobern, denn dort iſt die Stärke der Feinde 
konzentrirt, dort, Kameraden, muͤſſen wir unfere 
Fahne aufpflanzen, um den Krieg zu beendigen. 
Schon laͤngſt haͤtte ich Euch zum Angriffe geführt, 
ollein Erfahrung hat gelehrt, daß der Soldat, wenn 
er kämpfen ſoll, guk gekleidet und genährt ſeyn 
muß. Bald werde ich erhalten, was ich bedarf, 
und dann werde ich mit Eurem Beiftaude den gro 
ßen Schlag ausführen. Iht ſeid die Sieger von 
Penacerrada; die Königin und das Vaterland wer: 
den Euch mit dem Namen Sieger von Eſtella be⸗ 
grüßen. Ich zähle auf Euch!““ Nach diefer An: 


rede, die einen guten Eindruck gemacht haben ſoll, 


verließ Eſpartero Logrono, um die Arbeiten von 
Labraza zu beſichtigen. — Wie es heißt, ſoll der 
General Burens mit acht Bataillonen das Mena: 
Thal beſetzen. 5 | 
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Die Sentinelle des Pyrendes meldet aus Per: 
pignan’vom 1. Sept., daß feit dem 29. Auguſt 
die Spaniſche Cerdafa von etwa 1000 Karliften 
beſetzt worden ſei, die keinen andern Zweck zu has 
ben ſcheinen, als Contributionen an Geld und Le⸗ 
bens mitteln zu erheben. 

oer it un g . 

Liſſobon den 1. Sept. Dem Vernehmen 
nach, wird die verwittwete Königin von England 
auf ihrer Reife nach Malta einige Zeit hier verwei⸗ 
len, weshalb der ſchoͤne Palaſt von Belem neu in 
Stand geſetzt wird. 

Kabel und Irland. 

London den 10. Sept. Die Forderungen der 
Itländiſchen Liberalen umfaßen außer dem, wos 
fi) bloß auf Irland bezieht, auch noch olles das, 
was die Engliſchen Radikalen verlangen. Sie 
wollen nämlich: 1) eine ausgedehntere Waͤhlerſchaft, 
welche mindeſtens Alle, die ein eigenes Hausweſen 
baben, in ſich ſchließen fol; 2) alle drei Fahre 
neue Parlomentswahlen; 3) geheime Abſtimmung 
bei denſelben; 4) Beſoldung der Repraͤſentanten 
aus den Staats-Revenuen; 5) gaͤnzliche Abſchaf⸗ 
fung des Zehnten, dem Namen und Weſen nach; 
6) diefelbe Munizipal⸗-Verfaſſung, welche England 
und Schottland haben; 7) 50 oder 60 Repraͤſen⸗ 
tanten mehr für Itlond; 8) ein Lokal» Parlament 
in der Weiſe, wie die Kolonien es haben, etwa 
nach dem Muſter der Legislatur von Neu⸗Schott⸗ 
land, nicht mit der Macht des Reichs⸗-Parlamen— 
tes, aber doch mit hinlaͤnglichen Befugniſſen ver: 
feben, um die Hülfsquellen Irlands in gehörigen 
Betrieb zu bringen; 9) gänzliche Aufhebung des 
Monopols der Irlaͤndiſchen Bank; 10) einen groͤ⸗ 
ßeren Antheil an den von dem Reichs⸗Parlamente 
für oͤffentliche Bauten und Arbeiten bewilligten 
Summen; 11) eine vollſtaͤndige Umgeſtaltung des 
jetzigen Gefaͤngnißweſens, welches den Irlaͤndern 
jährlich eine Million Pfund Sterling koſtet; 12) 
mehr Beſchaͤftigung für das Volk und hierzu eine 
unverzügliche Bewilligung von wenigſtens einer 
Million jahrlich aus Staatsfonds zur Anlegung 
von vier großen Eifenbabnlinien in Irland nach 
dem Norden, Weſten, Suͤden und Oſten hin; end⸗ 
lich 13) voͤllige Gleichſtellung Irlands mit England 
und Schottland. 

Es hat ſich hier eine neue Dampf⸗Paketdoot⸗ 
Geſellſchaft gebildet, deren Bote eine Art von 
„Waſſer⸗Omnibus“ ſeyn werden. Sie ſollen naͤm⸗ 
lich eine beftändige Communication von der Ter⸗ 
raſſe der neuen Parlamentshäuſer an bis zur Sta: 
tien der Greenwicher Eiſenbahn an der Londons 
Brücke unterhalten und bei allen dazwiſch en liegen⸗ 
den Brücken Paſſogiere aufnehmen. 8 

Im Kolonial⸗Umte fol geſtern die Nachricht ein⸗ 
gegangen ſeyn, daß nun auch noch die Legislatu⸗ 
ren von St. Lucia und Honduras beſchloſſen hätten, 
die Neger ſchon in dieſem Jahre völlig frei zu ges 


ben. Danach wäre nun die Skloverei in ganz 
Weſtindien, mit Ausnahme der einzigen Inſel St. 
Trinidad, für immer abgeſchafft. 

Briefe aus Liſſabon vom 1. Sept. klagen, die 
Jaſurgentenbanden vermehrten ſich ſeit Remeſchi⸗ 
do's Hinrichtung mit jedem Tag und begingen 
furchtbare Graͤuel. 

Auf die Adreſſe der hieſigen Suͤdamerikaniſchen 
und Mexikaniſchen Aſſociation, in welcher über die 
von Frankreich angeordneten Blokaden geklagt wird, 
hat Lord Palmerſton durch den Unter-Staats⸗Se⸗ 
kretair, Herrn Fox Strangways, folgende lakoni⸗ 
ſche Antwort ertheilen laſſen: „An Herrn Powles, 
Vice⸗Praͤſidenten der Suͤdamerikaniſchen und Mes 
xikaniſchen Aſſociation. Sir! Ich bin von Lord 
Palmerſton beauftragt, Ihnen den Empfang Ihres 
Schreibens vom 30. Aug. in, Bezug auf die Fran⸗ 
zoͤſiſche Blokade der Häfen von Mexiko anzuzeigen.“ 

Durch die letzten Berichte aus Rio Janeiro wird 
die Nachricht beſtaͤtigt, daß Fructuoſo dem Praͤſi⸗ 
denten von Montevideo, Oribe, am 15. Juni 
in der Gegend von Payſandre eine vollftändige Nie⸗ 
derlage beigebracht hat, und man glaubte, der Er⸗ 
ſtere werde bald in die Stadt Montevideo eindrin⸗ 
gen, die ſich in groͤßter Aufregung befand. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 10. Sept. Mit Ihrer 
Koͤnigl. Hoh. der Prinzeſſin Albrecht von Preußen 
ſind geſtern auch des Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Königl. Hoheiten von hier nach Berlin 
abgereiſt. 

Der Niederländifche General Verveer, der nach 
der Kuͤſte von Guinea abgegangen, ſoll bort be= 
reits ein Heer von 5000 Mann zufammengebracht 
haben, und im Begriff ſeyn, einen Angriff gegen 
einen Afrikaniſchen Häuptling zu unternehmen. 

Die Häͤringsfiſcherei ſcheint in dieſem Jahre be⸗ 
ſonders ergiebig auszufallen; eine einzige Herings⸗ 
Pinke brachte geſtern 95 Tonnen mit. a 

Be 8 ed a 

Brüffel den 10. Sept. Hieſigen Blättern zu⸗ 
folge, geht die klerokratiſche Partei damit um, hier 
in der Hauptſtadt eine neue Zeitung zu begründen, 
da man den in Lüttich erſcheinenden Courrier de 
la Meuse für zu entlegen von dem eigentlichen 
Centrum jener Partei hält. Bereits ſollen zwölf 
Setzer engagirt ſeyn, die ſich zum 15. d. M. für 
die neue Zeitung bereit zu halten hoben. Man 
ſcheint indeſſen über den Namen derſelben noch 
nicht einig zu ſeyn. Fruͤher hat man vorgeſchlogen, 
dem Kinde den Nomen ’Orthodoxe zu geben; da 
dies jedoch den Unjons⸗Zwecke zwiſchen den Libera⸗ 
len und den Ultra: Katholiken nicht recht. förderlich 
ſeyn moͤchte, ſo iſt man auf den alten Namen 
Conservateur Belge zurückgekommen, den bereits 
früher ein Journal mit ahnlichen Tendenzen ges 
führt hat. Als Redokteur der neuen Zeitung wird 
der Abbé von Robiano genannt. : 
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Deutfhland 

Frankfurt den 10. Sept. Auf den Ausgang 
der Angelegenheit des Prinzen Louis Napoleon iſt 
man hier einigermaßen 1 Man findet hier 
das auch von andern Mächten direct unterſtüͤtzte 
Begehren Frankreichs gar nicht ſo unſtatthaft als 
in der Schweiz. Es iſt evident, daß der Prinz 
Louis Napoleon ſich als einen Kron⸗Praͤtendenten 
von Frankreich betrachtet, und nicht zu glauben iſt, 
daß er, nachdem er ſchon einmal mit den Waffen 
in der Hand in Frankreich erſchienen iſt, nun auf 
einmal alle Umtriebe fallen laſſen werde. 

annover den 11. Sept. Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen ift auf der Reife 
aus dem Haag heute Mittag hier eingetroffen und 
im be e abgeſtiegen. 
eimar den 11. Sept. Erſt heute Vormittag 

11 Uhr find Ihre Majeftät die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land mit der Großfuͤrſtin Alexandra Nikolajewna 
im hohen Wohlſeyn im hieſigen Reſidenzſchloſſe 
eingetroffen, welches die Hoͤchſten Herrſchaften ſeit 

einigen Tagen mit der Sommer⸗Reſidenz Belvedere 
vertauſcht baten. g 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Wilhelm von Preu⸗ 
N Ba Sohn Sr. Majeftät des Königs, iſt heute 

ruh hier eingetroffen, wird uns aber noch dieſen 
Abend wieder verlaſſen. 
— Den 12. Sept. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 


von Rußland haben uns heute früh 7 Uhr verlaſ⸗ 


ſen und ſind nach Magdeburg abgereiſt; eben ſo die 
ürſten von Rudolſtadt und Reuß⸗Schleitz. Ihre 

Sekt die Kaiſerin werden mit dem Großfuͤrſten 

Thronfolger noch einige Tage hier verweilen. 
Hamburg den 5. Sept. (Koln. Org.) Das 


der Koͤnigl. Preuß. Seehandlung gehörige Dampf: , 
ſchiff „Berlin“ iſt am 2. in der Nacht zwiſchen Ha⸗ 


und Wittenberge in Flammen aufgegangen. 

euer ſoll ſchnell um ſich gegriffen haben, fo 
daß die Paſſagiere nur mit Mühe ihre Effekten ha⸗ 
ben retten koͤnnen. 

Karlsruhe den 10. Sept. Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heit die Großherzogin von Oldenburg haben, nach 
einem zehntägigen Verweilen im Kreiſe unferer Groß⸗ 
Ken u? heute Morgen die hiefige Stadt 
wieder verlaſſen, um mit Hoͤchſtihrem Durchlauch⸗ 
tigſten Gemahl und Ihrer Majeftät der Königin 
von Griechenland in Bern zuſammenzukommen. 
Hoͤchſtdieſelben werden dem Vernehmen nach ſpaͤ⸗ 
ter, in Begleitung ihres Gemahls, unſern böchſen 
Hof wieder mit einem Beſuch erfreuen. 

München den 10. Sept. Das heutige Bülle⸗ 
tin über die Geſundheit Sr. Maj. des Koͤnigs lau⸗ 
tet: „Geſtern Abend word keine Zunahme des Fie⸗ 
bers bemerkt; die Nacht ein paarmal durch trok⸗ 
kenen Huſten unterbrochen, ſonſt der Schlof gut; 
gegen Morgen ſehr mäßiges Fieber, fortwährend 
gelinde Tranſpfration. Dr. v. Wenzl, Koͤnigl. 
Leibarzt.“ 


velber 
Das 8 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Deutſche Blatter melden von der Monz 
tenegrlniſchen Granze (über Wien) vom 24. 
Auguſt: Nach offiziellen Angaben hatten die Oeſter⸗ 
reicher bei den letzten Scharmüßeln mit den Mon⸗ 
tenegrinern 17 Todte und ungefähr eben fo viel 
Verwundete. Unter letzteren befinden ſich drei Offi⸗ 
ziere, deren einer, Ober⸗Lieutenant Baron Reich⸗ 
lin, ſchwer, die beiden anderen aber nur leicht ver⸗ 
letzt ſind. Reichlin erhielt einen ſchweren Schuß 
in den Fuß, der die Amputation deſſelben erfordern 
koͤnnte; dagegen ſollen die Montenegriner zwiſchen 
120 bis 140 allein an Todten verloren haben. Nach 
Berichten von verſchiedenen Graͤnzpunkten darf 
man nicht viel Hoffnung haben, daß die Zeit des 
Waffenſtillſtandes ruhig verſtreichen werde, viels 
mehr zeigen die Montenegriner, treulos und rach⸗ 
gierig, wie ſie ſind, große Luſt, denſelben zu brechen. 
Man bemerkt ollenthalben zahlreiche Zuſammenrot— 
tungen und alles wetteifert in dem Bemühen, ſich 
mit Pulver und Blei reichlich zu verſehen. Der 
Poſcha von Scutari, der bekannte Hauptfeind der 
Montenegriner, liefert ihnen gegen Bezahlung Mus 
nition aller Art, ſo viel ſie nur wollen, womit er 
übrigens gewiß keine andere Abſicht verbindet, als 
ihrer Tollkuͤhnheit Nahrung zu geben und dadurch 
den Bruch zwiſchen ihnen und den Oeſterreichern 
moͤglichſt zu erweitern; indeſſen dürfte ſolche Hande 
lungsweiſe von Seiten Oeſterreichs doch Klagen 
bei der Pforte gegen den Paſcha veranlaſſen. 

a wen 

Mailand den 5. Sept. Die hieſige Zeis 
tung meldet, daß Se. Majeſtaͤt der Kaiſer das 
Geſuch des Lombardiſch-Venetianiſchen Adels, eine 
Nobel-Garde zur Bewachung der Allerhoͤchſten Pers 
fon errichten zu dürfen, in den gnaͤdigſten Ausdruͤk⸗ 
ken bewilligt haben. 

— Den 6. Sept. 
dinands als Koͤnig der Lombardei und Venedigs hat 
heute mit großen Gepränge ſtattgefunden. 

rk e i. 

Konſtantinopel den 22. Auguſt. Am or, 
d. M. iſt das Aegyptiſche Dampfſchiff, an deſſen 
Bord ſich die Decke des Grabes des Propheten be⸗ 
findet, in den hieſigen Hafen eingeloufen. Daſſelbe 
fol außerdem auch Geſchenke des Vice⸗Koͤnigs für 
den Sultan überbracht haben. 

In einem von der Morning- Chronicle mitge- 
theilten Schreiben aus Konſtantinopel vom 
17. Auguſt wird als eines Geröchtes erwähnt, daß 
Halil Paſcha und nicht Nuri Efendi an Redſchid 
Paſcha's Stelle das Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten erhalten werde, und daß Akif Pa⸗ 
ſcha zurhdberufen: werden ſolle. 

Ae gypte n. i 

Der Engliſche Courier enthaͤlt folgendes Schrei⸗ 
ben des Herrn Waghorn aus Kahira vom 31. 
Juli: „Ein Theil der Aegyptiſchen Flotte, aus 7 
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Linienſchiffen, 3 Fregatten und 1 Korvette beſte⸗ 
hend, kreuzt ſeit drei Wochen vor dem Hafen von 
Alexandrien. Man erwartet hier die Tuͤrkiſche, 
Engliſche und Franzoͤſiſche Flotte. Mehmed Ali 
hat erklärt, er werde keinen Tribut mehr an die 
Pforte zahlen, und die Europäifchen Konſuln, die 
Häufige Zuſammenkünfte deshalb halten, find in 
großer Verlegenheit, da fie nicht wiſſen, welche 
Stellung ihre Regierungen jetzt dem Paſcha gegen⸗ 
über annehmen werden.“ 

Alexandrien den 7. Auguſt. Die Flotten 
des Sultans und des Paſcha's weiſen ſich nun die 
Zähne, Die eine liegt bei Mitylene, die andere 
kreuzt vor dem Hafen Alexandrien's, ohne daß fie 
es wagten, ſich naher zu rüden, Dieſe Flotten⸗ 
Bewegungen ſind aber nichts Anderes, als der 
Deckmantel, um die Bewegungen der Land⸗Armeen, 
die ſich von beiden Theilen auf der Syriſchen Graͤnze 
vermehren, zu verbergen. Nach den Anſtrengungen, 
die man von Aegyptiſcher Seite macht, alle Truppen 
dort zu konzentriren, ſcheint uns der Krieg unver: 
meidlich. Und welche Macht will ihn verhindern? 
Das Urtheil des Journal des Debats iſt nichts 
Anderes als ins Blaue hinein. Weder Frankreich 
noch ſonſt irgend eine Macht wird eine bewaffnete 
Intervention verſuchen, denn um dieſe wirkſam zu 
machen, muͤßte eine Landung in Syrien geſchehen. 
Aber welcher Macht wird man dieß erlauben, wer 
zahlt die Koſten und wer kann behaupten, daß die 
Ruhe alsdann hergeſtellt wird? Weit entfernt, den 
Frieden hiermit zu begründen, bricht, abgeſehen von 
der gegenfeitigen Eiferſucht der Europäifchen Mächte, 
der Aufſtand in Syrien in hellen Flammen aus — 
und würde ſich die Interventions⸗Armee hergeben, 
ihn zu unterdruͤcken? Wohl ſchwerlich. Eine In⸗ 
tervention durch combinirte Flotten aber führt — 
wenn Mehemed Ali ſich durchaus ſchlagen will, wie 
es den Anſchein hat, denn mit der Erblichkeits⸗Er⸗ 
klaͤrung will er ſich noch nicht zufrieden ſtellen —zu 
gor keinem Zwecke. Man wird weder die Tuͤrkiſchen 
noch die Aegyptiſchen Schiffe verbrennen, denn dieſe 
werden ſich in ihre Häfen zurückziehen, wo fie völlig 
ſicher find, An eine, Blokade der Aegyptiſchen Küfte 
koͤnnen wir nicht glauben, da ſich England hierdurch 
den Weg nach Indien uͤber Aegypten ſelbſt verſper⸗ 
ren würde, 

u — 

Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Trotz der ungünſtigen Witterung in 
den letztverfloſſenen Wochen ſind die Berichte uͤber 
den Geſundheitszuſtand unter den Menſchen doch 
überaus befriedigend; es gab verhältnißmäßig we⸗ 
nig Kranke und die Mortalität war ſehr gering. 

her den Kindern zeigten ſich ſporadiſch die Maſern, 

och waren fie gutartig. — Im Auguſt ſchwankte 
das Thermometer zwiſchen 7° und 26° R. — Er⸗ 
trunken ſind im Laufe des Auguſt drei Maͤnner beim 


Baden, und eben ſo viele Kinder aus Mangel an 
Aufſicht. — Am 18. Auguſt zeigten ſich bei der, 
am 16. Juni von einem tollen Hunde gebiſſenen 
Wittwe Franke zu Storchneſt Spuren der Waſſer⸗ 
ſcheu, der fie auch, trotz aller angewandten Arztlis 
chen Hülfe, nach 3 Tagen erlag. — Zu Kawzewo 
im Pleſchener Kreiſe hakte eine Frau, während fie 
auf dem Stoppelfelde Aehren auflas, ihr dreimo⸗ 
natliches Kind in eine Furche gelegt und mit einem 
Tuche zugedeckt. Ein beladener Erndtewagen fuhr 
über das nicht wahrgenommene Kind dergeſtalt hin, 
daß daſſelbe augenblicklich todt blieb. — Am 29. d. 
vor. Monats ſtarben plotzlich zwei Kinder des Ta⸗ 
eloͤhners Witlowiak zu Brzesnica bei Schrimm in 
Folge des Genuſſes giftiger Pilze. An demſelben 
Tage wurde ein juͤdiſcher Knabe zu Pleſchen beim 
Spielen von einem Windmuͤhlenfluͤgel erſchlagen. — 
Am 30. ſtuͤrzte hier in Poſen ein Vrauerknecht in 
einen Keſſel voll ſiedenden Waſſers, und gab gef 
aller aͤrztlichen Huͤlfe nach 4 Stunden feinen Gei 
auf. — Unter den Hausthieren iſt noch immer die 
Klauenſeuche ſehr verbreitet und hat ſich beſonders 
den Schaafen, mehr als früher, mitgetheilt. In 
einem Orte des Meſeritzer Kreiſes iſt unter den 
Schweinen eine, dem Milzbrand aͤhnliche, in der 
Regel toͤdtlich wirkende Krankheit ausgebrochen, des 
ren Weiterverbreitung polizeilich zu hindern geſucht 
wird. — Durch Feuer wurden im Monat Auguſt 
im diesſeitigen Reg. Bez. 55 Gebäude eingeaͤſchert, 
in Pogorzelle allein 33, wodurch 31 Familien, aus 
130 Koͤpfen beſtehend, ihre geſammte Habe einge⸗ 
buͤßt haben. Außerdem verzehrte die Gluth am 4. 
d. M. in dent Dorfe Goͤrczyn, ganz nahe bei Po⸗ 
fen, 19 Wohngebäude, 11 Scheunen, 11 Neben⸗ 
gebäude und einige kleinere Gebäude, zuſammen 
alfo über 40 Gebäude, nebſt dem geſammten Eins 
ſchnitt an Wintergetreide und Heu, ſo wie einer 
Menge Hausthiere; ein Bauer allein verlor über 
40 Schaafe. Ueber die Entſtehungsart dieſer Braͤnde 
iſt noch nichts ermittelt. — Das anhaltende Regen⸗ 
wetter hat die Erndte ungemein verſpaͤtet. Das 
Wintergetreide iſt hin und wieder ausgewachſen 
und hat zum Theil ſehr naß eingeſcheuert werden 
müſſen. Winterſtroh und Heu find im Allgemei⸗ 
nen ſchlecht. Die Sommererndte, über die fi) noch 
nicht mit Beſtimmtheit reſultiren laßt, dürfte ganz 
ſtig ausfallen. Der Koͤrnerertrag des Roggens iſt 
ziemlich gut, da das Schock 2 — 2˙½ Scheffel lies 
fert; der Ertrag des Weizens iſt dagegen jr maͤ⸗ 
ßig. Der Winter⸗Raps iſt ganz fehlge chlagen, 
der Sommer⸗Raps dagegen liefert eine recht iR 
Ausbeute. Die Kartoffeln find ſtellenweiſe wäflerig 
und auch der Klee hat durch die Näffe gelitten, 
Die frühere Befuͤrchtung von Noth und Mangel ift 
gänzlich geſchwunden; doch dürften ſich die Getrei⸗ 
depreiſe auf einer ziemlichen Hoͤhe erhalten. — Der 
Kaufmann Scheibe zu Bojanowo hat am 3. Aug. 
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der evangeliſchen Kreuzkirche zu Liſſa 500 Rtlr. baar 
uͤbermacht, deren Zinſen zu Schul- und Kirchens 
zwecken verwandt werden ſollen. — Sieben Perſo— 
nen haben im Monat Auguſt ihrem Leben gewalt⸗ 
ſam ein Ende gemacht; auch iſt eine Kindesmoͤrde— 
rin zur Haft geliefert. Bei einem ploͤtzlichen To: 
desfall iſt gegruͤndeter Verdacht vorhanden, daß 
eine Frau ihren Mann in der Nacht erdroſſelt habe. 


— Unlaͤngſt fand in der Nähe von Krotoſchin ein 


blutiger Kampf zwiſchen dem Gendarmen Krampe 
und dem beruͤchtigten Verbrecher Krupa ſtatt, der 
von jenem verhaftet werden ſollte, aber ſich zur 
Wehr ſetzte. Erſt nach beiderſeitigen beträchtlichen 
Verwundungen gelang die Arretirung des Miſſethaͤ— 
ters. — Der auf Koſten der Provinzial⸗Staͤnde voll: 
führte Bau des neuen Landſchaftshauſes hierſelbſt 
nähert ſich feinem Ende. Das Gebäude bildet, feis 


ner großartigen Verhaͤltniſſe wegen, ſchon jetzt eine 


— 


der bedeutendſten Zierden der Stadt, welche über: 
haupt von Jahr zu Jahr an Ausdehnung und Aus 
ßerer Schönheit ungemein gewinnt. — Nach been— 
digtem Herbſtmanoͤver wird das Fuͤſilier-Bataillon 
des 6. Infanterie-Regiments, das bisher in Kroto⸗ 
ſchin und Zduny garniſonirte, unſere Provinz vers 
laſſen und ſein Standquartier in Glogau erhalten. 
Die erſtgenannten Städte dürften darunter leiden. 
In den Kurniker Dominial⸗Waldungen zeigt fich 
Kiefern⸗Raupenfraß, doch iſt der bis jetzt angerich⸗ 
tete Schaden nicht erheblich. 


— — 


Zum Bau eines neuen Militair⸗Krankenhauſes in 
Danzig hat Se. Mojeftät der König 24,000 Rtlr. 
bewilligt. Fuͤr das naͤchſte Jahr find bereits 30,000 
Thaler angewieſen, und der Bau fol ſchon in die 
ſem Herbſt beginnen. Das alte Danziger Zuchthaus 
auf dem Zuchthausplatze wird eingeriſſen werden 
und das Krankenhaus an deſſen Stelle kommen. 

Elberfeld den 9. Sept. Aus Witten erfoh⸗ 
ren wir, daß geſtern Nachmittags nach 3 Uhr ouf 
der Ruhr ein hoͤchſt trauriger Unglücksfall ftattger 
funden. Die geſtrige Kirmeß, womit Pferde- und 
Viehmarkt verbunden iſt, hatte ſehr viele Perſo—⸗ 
nen hingezogen. Ein Nachen hatte über 30 Paſſa⸗ 
giere aufgenommen, ſchlug aber bei der Ueberfül⸗ 
lung um; bis jetzt weiß man von 9 Perſonen, die 
ertrunken und von denen mehrere aus hieſiger Stadt 
find. Es wird hinzugefügt, daß ein Elberfelder, 
Herr Schick, durch raſche Entſchloſſenheit eine 
Frau gerettet hat. 

Von dem Prinzen Johann von Sachſen wird 
eine neue literariſche Arbeit erwartet. Ueber ſeine 
Kammerwirkſamkeit hat ein Schul⸗Rektor eine grie⸗ 
chiſche Ode an ihn gerichtet. Der Prinz antwor⸗ 
tete augenblicklich, zwar nur in Proſa, aber auch 
griechiſch. Dieſe feltene Gelehrſamkeit hat ihm bei 
den Allerhoͤchſten Verwandten das ſcherzhafte Praͤ⸗ 
dikat des „Profeſſors“ eingetragen. 

Baden. Hier ſprach man vor einiger Zeit viel 


von dem nach ſtehenden Vorfalle. Ein junger Graf 
ſpielte mit ſeltenem Glucke an dem Roulette und 
gewann in kurzer Zeit 30,000 Gulden. Er ſchließt 
dieſes Geld in feiner Wohnung ein, aber den naͤch⸗ 
ſten Morgen iſt daſſelde verſchwunden wie der alte 
Fritz, der Bediente des Grafen, Noch ocht Tagen 
erſcheint der letztere jedoch wieder. „Woher kommſt 
Du?“ faͤhrt ihn der Graf an. — „Von Wien.“ 
„Was hatteſt Du da zu fbaffen? Wo find meine 
Gulden?“ — „Auch in Wien. Ich dachte, Herr 
Grof, Sie würden weiter fpielen und das ſchöne 
Geld wieder verlieren, deßhalb habe ich es nach 
Wien gebracht und hier iſt die Quittung von ihrem 
Herrn Vater.“ 


Am 10. Auguſt wurde das Volk von Jedburgh 
wahrend eines Regenſturmes durch den Fall einer 


großen Menge Salmen aus den Wolken, von denen 
einige noch leben, in Erſtaunen geſetzt. Sie müſſen 
durch einen Wirbelwind in den Wolken gefangen 
worden ſeien, und dies iſt um ſo wahrſcheinlicher, 
da zu gleicher Zeit mehrere heftige Stürme in der 
Nachbarſchaft ſtotthatten. 

Mu flikaliſches. 

Dienſtag den 18. d. hatte im Reſſoureen-Saale 
der Loge das angekuͤndigte Harfen⸗Conzert des 
Kammermuſikus Herrn Roͤßner und der Dem. 
Schaffner ſtatt. Wie bei dem bedeutenden Rufe 
des Kuͤnſtlers nicht anders zu erwarten fand, lei⸗ 
ſtete derſelbe in der That Außerordentliches; we⸗ 
nigſtens dürfte von den ſämmtlichen Anweſenden 
wohl noch keiner dies ſchwierige Inſtrument mit 
ſolcher Virtuoſitaͤt ſpielen gehoͤrt haben. Herr 
Roͤß ner iſt durchaus Meiſter auf demſelben und 
beherrſcht es in dem Grade, daß er die groͤßten 
Schwierigkeiten mit Leichtigkeit überwindet, und 

Compoſitionen, die von dem Verfaſſer wohl ſchwer⸗ 
lich für dies Inſtrument berechnet waren, mit ei⸗ 
ner Sicherheit vortraͤgt, die jeden Kenner in Er— 
ſtaunen ſetzt. Seine Spielart zeugt dabei von tie⸗ 
fem Gefühl und einem durchaus reinen Kunſt⸗ 
geſchmack. Hoͤchſt anziehend waren insbeſondere 
die Doppel⸗Conzerte mit Dem. Schaffner, die 
ſich ebenfalls als wahre Kuͤnſtlerin bewährte, — 
Die ſchoͤnen Pariſer Pedal⸗Harfen von ſeltener 
Vollendung der Structur ſind ſehr ſehenswerth. 
Ref. hofft, daß Herr Roͤßner unſer Publikum, 
das die wahre Kunſt immer zu wuͤrdigen weiß, 
noch durch ein zweites Conzert erfreuen werde. 


T dea t e 7. 
Nachdem Montag d. 17. d. Toͤpfer's lebendig 
ehaltenes, ansprechendes Luſtſpiel: „Der beſte 
on“, durch das gelungene Spiel aller Darſtel⸗ 
ler, insbeſondere der beiden Hauptperſonen (Dem. 
Mejo und Herr Herwegh), in durchaus befrie⸗ 
digender Weiſe uͤber die Bretter gegangen war, 
kam das, ſeit der Anweſenheit des Herrn Pohl 
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biüetzt in Berlin) reponirte Vaudeville: „Paris in 
Pommern“ zur Aufführung, deſſen ganzer Reiz 
auf der Darſtellung des irferiker. Juden Hei⸗ 
mann Levi beruht. Da nun hier in dieſer Rolle 
Herr Gaͤdemann aus Hamburg auftrat, deſſen 
unübertreffliche Meiſterſchaft in derſelben in ganz 
Deutſchland hinlänglich bekannt iſt, weshalb er 
ſie in manchen großen Städten mehr denn zwan⸗ 
zigmal hintereinander hat wiederholen muͤſſen, ſo 
ergiebt ſich daraus ſchon von felbit, daß das Pu⸗ 
bükum ſich eines wahrhaft ſeltenen Genuſſes zu 
erfreuen hatte. Stücke der Art müffen nicht kri⸗ 
tiſch zergliedert werden; ihre Beſtimmung iſt, Las 
chen zu erregen, und wenn ſie dieſe erfüllen, ſo 
haben ſie ihre Aufgabe vollkommen geloͤſt. Daß 
nun aber Herr Gaͤdemann das Zwergfell der 
uſchauer in eine ununterbrochen vibrirende Be 
wegung geſetzt, wird gewiß jeder Anweſende bez 
reitwillig unterſchreiben; Ref. wenigſtens erinnert 
ich nicht, ſeit Jahr und Tag ſo von Herzensgrund 
gelacht zu haben, wie an dieſem Abend. Die vis 
comica des Künſtlers prägt ſich in dieſer Rolle 
wahrhaft elaſſiſch aus, denn bei aller Ueberſchwaͤng⸗ 
lichkeit hält fie ſich doch von unnatuͤrlicher Ueber⸗ 
treibung fern. Sturmiſche Beifallsbezeugungen be— 
leiteten das Spiel des Herrn Gädemann von 
nfang bis zu Ende, und er mußte gleich am 
folgenden Tage die Rolle wiederholen. Hoffentlich 
werden auch hier noch oͤftere Repriſen ſtattfinden 
und zwar einmal am Sonntage, damit auch das 
größere, an den Wochentagen behinderte Publikum 
ſich dieſer in der That meiſterhaften Darſtellung 
erfreuen konne. Ref. fordert Jeden, der einmal 
auf eine Stunde recht herzlich froh ſein will, drin⸗ 
gend auf, die Vorſtellung ja nicht zu verſaͤumen; 
er wird feinen Zweck erreichen, und ware er der 
ſauertoͤpfigſte Griesgramm. 1. 
TTTTTT—TXTTTT—TTTTPTTPT——— 


Stadt⸗ Theater. 

Donnerſtag den 20. September polniſche Vor⸗ 
ſtellung: Eine Hütte und Sie; Luſtſpiel 
in 3 Akten aus dem Franzoͤſiſchen. — Hierauf: 
Das Eſſen mit dem Mädchen; Singſpiel in 
1 Akt von Dmuſzewski. f 
Sonnabend den 22. Sept.: Fröhlich, muſika⸗ 
liſches Quodlibet in 2 Aufzügen, Muſik von meh⸗ 
reren Komponiſten. — (Froͤhlich, Choriſt aus Ber⸗ 
lin: Hr. Gädemann, vom Theater zu Hamburg, 
als Gaſt.) Zum Schluß wiederholt: Paris in 
Pommern, oder: Der Jude aus Meſeritz, 
Vaudeville in 1 Akt mit bekannten Melodieen von 
FL. Angely und mit neuen Einlagen. — (Heimann 
Levi: Hr. Gädemann.) 


mm den 22ſten d. m. Vormittags 11 Uhr 


findet die erſte General-Verſammlung der Theil⸗ 
nehmer des Vereins zur Veredlung der Pfer⸗ 


de⸗ e dieſer Provinz im 
Garten⸗Saal der Wohnung des Herrn Ober Praͤſi⸗ 
denten ſtatt, in welcher die Statuten des Vereins 
vollzogen und pur Wahl des Direktoriums geſchrit⸗ 


ten werden fol 


Poſen, den 19. September 1838. 


Die öffentliche Prüfung der Schüler der Bürger: 
Schule auf dem Graben findet den 24. und 25. d. 
M. Vormittags von 8 bis 12 Uhr ſtatt. Die in 
dieſe Schule Eintretenden haben ſich den 26. und 
27. Vormittags von 8 bis 10 Uhr zu melden. 

Poſen, am 19. September 1838. 

Der Vorftand der Buͤͤrgerſchule. 


Bekanntmachung. I. 
Im Hypothekenbuche des adlichen Guts Brzes⸗ 
nica, nebft Zubehör, im Schrimmer Kreiſe, find 
Rubr. III. No, 11. auf Grund eines gegen den 
Joſeph von Zakrzewsski erſtrittenen rechtskräftigen 
Erkenntniſſes vom 14ten September 1818 und des 
Immiſſions-Dekrets vom 28ſten Juni 1821 auf 
den Antrag des früheren Königlichen Landgerichts 
zu Poſen, auf den Antheil des Joſeph v. Zakrze⸗ 
wski an dieſem Gute 266 Rthlr. nebſt 6 pro Cent 
Zinfen’feit Johanni 4817 ab, fo wie 92 Kthlr. 12 
gGr. an alteren ruͤckſtaͤndigen Zinſen für den Kauf⸗ 
mann Samuel Kupke ex decreto vom Sten Okto⸗ 
ber 1821 eingetragen worden, woruͤber unterm 
22ſten Januar 1822 dem Gläubiger ein Hypothe— 
kenſchein ertheilt worden. 6 
Das über dieſe Forderung ergangene Erkenntniß, 
Immiſſions-Dekret nebſt annectirten Hypotheken— 
Schein iſt angeblich verloren gegangen, und es wer⸗ 
den auf Antrag der Kupkeſchen Erben, Behufs 
Amortiſation des Inſtruments daher alle diejenigen, 
welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionare, Pfand- oder 
ſonſtige Briefs-Inhaber an die gedachte Poſt und 
Dokumente Anſpruͤche machen, hiermit aufgefor⸗ 
dert, dieſelben in dem Termine 
den 26ſten November 1838 Vormit— 
. tags um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Douglas anzumelden, wi: 
drigenfalls fie mit allen ihren Anſpruͤchen praͤklu⸗ 
dirk, und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. a 
Poſen den 2. Juli 1838, bi 
Königl. Ober⸗Landesgericht J. Abtheilung. 
dietal⸗ Vorladung. Ye 
Ueber den Nachlaß des am Aften September 
1831 hieſelbſt verſtorbenen Burgers Michael 
Ladwig iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmel- 
dung aller Anſprüche ſteht 
am 20ſten Oktober cur. 
tags um 40 Uhr 
vor dem Heren Land⸗ und Stadtgerichts⸗-Rath Me⸗ 
chow im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 


Vormit⸗ 


Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach 2 der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 8 

Schroda den 7. Juli 1838. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 

Der Kaufmann Motes Friedl nder aus 
Neutomysl, und die Marianna geborne Meyer 
Levy aus Birnbaum, haben mittelſt Ehevertrages 
vom 20ſten ent d. J. die Gemeinſchaft der 
Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, welches 

hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Gratz den 28. Auguſt 1838, 
Loönigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


2 Pferde verkauf. 
9 hr den 28ſten d. Mts. Vormittags 
um 9 Uhr, ſollen auf dem Wilhelms ⸗Platze hier: 
ſelbſt circa 40 Stück nicht mehr dienſtbrauch barer 
Pferde des 7ten Huſaren-Regiments an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, welches hiermit zur Kenntniß des Publi⸗ 
kums gebracht wird. 
Poſen, den 13. September 1838. 
b olf, 
_ Major und inter, Regiments⸗Kommandeur. 
Jagd? Verpachtung. i 

Hoͤherer Anordnung habe, ſoll die kleine Jagd 
auf den Feldmarken Goselejewo, Las köwo, 
Tarnowo, Owieczek, Dreybergen und dem 
noch beſtehenden Gosciejewoer Forſtgrund, in der 
Nähe von Rogaſen auf 5%, Jahre, vom 1ſten Ja⸗ 
nuar 1839 ab, meiſtbietend verpachtet werden. Es 
ſteht dazu am (ten Oktober c. a. Vormittags 
9 Uhr auf dem Erbpachts⸗Etabliſſement Schmiel⸗ 
hauſen bei Rogaſen Termin an. 

Es ſoll ferner die kleine Jagd auf der Feldmark 


Chruſtowo bei Obornik am Sten Oktober 


Vormittags 9 Uhr zu Forſthaus Radzim auf 5%; 
Jahre vom Aften Januar 1839 ab, meiſtbietend 
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Die Jagdpachtbedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht werden, und wird hier blos be⸗ 
merkt, daß eine Koͤnigliche Hochloͤbliche Regierung 
ſich die Wahl unter den drei Beſtbietenden vor⸗ 


behält. 
Eckſtele den 10. September 1838. 
Königliche Dberförfterei Eckſtelle. 


N Kopelent's Vorſtellungen 

— find taͤglich, Abends 8 Uhr, mit neuen 

@ und intereſſanten Abwechſelungen im 
Hotel de Dresde zu ſehen. Heute 

die große maskirte Schlittenfahrt, zur 


Kongreßzeit in Wien abgehalten u. ſ. w. 


EAA HHN 
EAuvertiſſement. I 

Das hier auf der Vorſtadt Fiſcherei sub 
No, 54., unfern der Karmeliterbruͤcke bele⸗ 
legene, ſeit 6 Jahren im Miethsbeſitz des 
Hrn. Regierungs⸗Sekretairs Zo chowski 
geweſene, und daher, ſo wie auch noch 
aus andern Grunden, gewiß im beften Zus 


ſtande befindliche Grundſtück, foll von Mi⸗ 
chaeli c. ab entweder anderweit vermiethet, 
here daruber im Bureau des Juſtiz-Com⸗ 


N 


oder auch unter billigen Bedingungen aus 
freier Hand verkauft werden. — Mieths⸗ 
und etwanige Kaufluſtige koͤnnen das Naͤ⸗ 


miſſarius Brachvogel erfahren, und 
werden erſucht, ſich recht bald zu melden. f 
Poſen den 19. September 1838. 


Um die Veraͤußerung des ſogenannten 
Reich ſchen Muͤhlen-Etabliſſements, St. 
Adalbert No. 107., moͤglichſt zu erleichtern, 
ſoll die Muͤhle beſonders, aus freier Hand, 


verkauft werden. Die darauf Reflektirenden 
moͤgen ſich beim Eigenthuͤmer melden. 
Auch iſt der ſehr vortheilhaft gelegene 
Mehlladen nebſt Geraͤthſchaften ſogleich zu 
2 vermiethen. 
8 Poſen den 19. September 1838. 


N vv 
Eine meublirte Wohnung, beftehend aus 2 1. 
mern, iſt ſofort zu e bei 


arl Schol 
Markt No. 92. 22 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 3. September 1838. 
Getreidegattungen. . E Per 55 
D von 
(Der Scheffel Preuß.) 2 lala 14 
Weizen 42 8/— 2 10.— 
Roggen 86 a] 100 
Gerſte ( 23.— — 25.— 
Hafer 5 416 —1—1 17 — 
Buchweizen — 22 61 —| 25.— 
8 11 ——1 ı 9 
„Kartoffeln 4 7-1 — — 
Butter 1 Faß, oder 
e 11 10 — 1 12 5 
eu 1 Ctr. 110 rß. | 20—1 — 22 
Stroh 1 Schock, a | | 


1200 8. Preuß. 4| 5 — J 4 
Spiritus, die Tonne . | 16 Bi BR 


